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Zur Haftungsquote bei Zusammentreffen von Planungs-
fehler und Ausführungsfehler
Der Auftragnehmer haftet grundsätzlich für Mängel an sei-
nem Gewerk. Wie aber ist zu verfahren, wenn der Mangel
auf verbindlichen Vorgaben des Auftraggebers beruht, bei-
spielsweise einer fehlerhaften Planung?
Der Werkunternehmer kann sich nicht vollständig damit
entlasten, dass es Aufgabe des Bauherrn ist, ihm mangel-
freie Planungsunterlagen zur Verfügung zu stellen. Das
stimmt zwar grundsätzlich. Den Auftragnehmer treffen
aber seinerseits Prüfpflichten hinsichtlich der Planung und
sodann gegebenenfalls Pflichten etwaige Bedenken anzu-
melden.
Der Bundesgerichtshof hat hierzu am 26.03.2015 unter
dem Az.: VII ZR 32/13 entschieden, dass für den Fall, dass
erstens die Angaben im Plan fehlerhaft sind und zweitens
der Handwerker seine Prüf- und Hinweispflichten verletzt
hat, die Mängelbeseitigungskosten grundsätzlich hälftig zu
teilen sind.
Da sich der Bauherr das Verschulden seines Planers zu-
rechnen lassen muss, kann er in einem solchen Fall also
nur 50 Prozent der zu erwartenden Mängelbeseitigungs-
kosten vom Werkunternehmer fordern. Anders ist der
Sachverhalt zu beurteilen, wenn der Planungsfehler für
den Handwerker nicht zu erkennen war.
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Zum Widerrufsrecht bei Werkverträgen –
Änderungen ab dem 13. 6. 2014
Bei einem Haustürgeschäft, wenn also der Unternehmer ohne
Ankündigung zum Verbraucher nach Hause kommt, kann ein
im Zuge dessen abgeschlossener Vertrag widerrufen werden.
Die Widerrufsfrist beträgt in der Regel zwei Wochen, beginnt
aber erst, wenn eine ordnungsgemäße Belehrung über das
Widerrufsrecht erfolgte.
Bis Juni 2014 war es so, dass ein Widerrufsrecht grundsätz-
lich nicht bestand, wenn der Verbraucher den Unternehmer
um einen Termin in seiner Wohnung bat. Denn dann konn-
te sich der Verbraucher auf den Besuch des Unternehmers
einrichten. Mangels Überrumpelung des Verbrauchers – so
die alte Rechtslage – sollte dann auch kein Widerrufsrecht
möglich sein. Das Widerrufsrecht ermächtigt den Verbraucher
immerhin ohne Angabe von Gründen, den Vertrag sofort zu
beenden.
Dies greift nunmehr nicht mehr ohne weiteres. Nach der
neuen Rechtslage kommt jetzt auch ein Widerrufsrecht in
Betracht, wenn der Kunde den Unternehmer zu sich nach
Hause einlädt.
Das Amtsgericht Bad Segeberg hat am 13. 4. 2015 Az.: 17
C 230/14 ein Widerrufsrecht im Werkvertragsrecht bejaht.
Besteller und Werkunternehmer lernten sich dabei auf einer
Ausstellung kennen. Der Treppenbauer kam zum Kunden
nach Hause. Dort wurde ein Vertrag über die Renovierung
einer Treppe geschlossen. Das Gericht stellte fest, dass
dieser Vertrag widerrufen werden durfte.
Tipp: Werkunternehmer, welche auf Wunsch des Kunden
nach Hause kommen, sind gut daran beraten entweder den
Vertrag nachträglich in ihren Geschäftsräumen zu schließen
oder dem Kunden vor Ort eine korrekte Widerrufsbelehrung
auszuhändigen. Ansonsten droht, dass auch nach längerer
Zeit der Vertrag wirksam widerrufen werden kann.
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